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Witterungsbericht
Jahresübersicht 1983

Zusamtfjen/bssK/zg: Der überaus warme Sommer und die ebenfalls warmen Herbst-
monate haben in der ganzen Schweiz zu Uberdurchschnittlichen Jahres-Temperaturen
geführt. Dabei waren die höheren Lagen des Juras und der Alpen sowie die Niederun-
gen der Nord- und Ostschweiz am meisten begünstigt, wogegen im Tessin und im
Rhonetal der Wärmeüberschuss bescheiden ausgefallen ist. Die Niederschlagsmengen
liegen in der Westschweiz und in den Alpen um die Norm oder leicht darüber. In den

übrigen Landesteilen entstanden mancherorts erhebliche Defizite. Auch die Beson-

nung war unterschiedlich, zeigt aber grösstenteils nur geringe Abweichungen von der
Norm. Überdurchschnittliche Werte gab es vor allem in der Nord- und Ostschweiz
sowie im Engadin, leicht defizitäre hauptsächlich im Tessin, im Wallis und in der
Westschweiz.

Auf einen sehr milden Januar folgte ein kalter Februar, der für die
meisten Orte der Schweiz die niedrigsten Temperaturen des Jahres brachte. Das Wär-
medefizit dieses Wintermonats wurde nur noch vom Mai Ubertroffen. Dazwischen
aber trat eine kräftige Erwärmung ein. So lagen die Temperaturen im März beiderseits
der Alpen teils leicht, teils erheblich über der Norm. Im April blieb die Südschweiz
etwas zu kalt, die übrigen Landesteile, insbesondere diejenigen mit Südföhn, sehr
mild. Beträchtlich zu kalt war der Mai. Er brachte das grösste Wärmedefizit im Be-

richtsjahr. Im Juni setzte die Erwärmung sprunghaft ein und erreichte schon in den
ersten Tagen hochsommerliche Werte. Trotz Kaltlufteinbrüchen stiegen die Tempera-
turen immer wieder auf ein hohes Niveau und führten im Juli zu einer eigentlichen
Hitzeperiode. Für die Alpennordseite wurde der Juli zum wärmsten Sommermonat
seit der Jahrhundertwende. Auch der August blieb überdurchschnittlich warm. Von
den Herbstmonaten brachten der September und der Oktober in allen Regionen, der
November hauptsächlich in den Berggebieten übernormale Werte. Im Dezember
reichte es, trotz kräftiger Erwärmung in der zweiten Monatshälfte, nur noch für die
höheren Lagen zu einem deutlichen Wärmeüberschuss.

Mec/ersc/i/ügSffiCTge«: Von den beiden Wintermonaten war der Januar vor allem im
Alpengebiet sehr niederschlagsreich, der Februar dagegen vielerorts leicht, im Tessin
und in einem Teil von Graubünden sogar erheblich zu trocken. Grösstenteils defizi-
täre Mengen fielen auch im März. Dann folgten zwei nasse Monate, von denen der
Mai für die meisten Gebiete der Schweiz zum niederschlagsreichsten Monat des
Jahres wurde. Die Sommermonate blieben alle ziemlich trocken. Der Juli zählt man-
cherorts zu den trockensten der letzten achtzig Jahre. Im Herbst brachte der Septem-
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ber teils normale, teils Uberdurchschnittliche Monatssummen. Von Mitte Oktober bis

gegen Ende November kam es auf der Alpennordseite zu einer Trockenperiode, die
unmittelbar von heftigen Regenfällen abgelöst wurde. Die Monatswerte für Novem-
ber liegen deshalb mancherorts über dem vieljährigen Durchschnitt, Südschweiz und
Engadin ausgenommen. Schliesslich erhielt die Alpensüdseite im Dezember reichlich
Niederschlag, dafür blieb die Nordseite der Alpen relativ trocken.

So/wensc/iei/?: Die mancherorts überraschend niedrigen Jahressummen an Son-
nenstunden gehen zur Hauptsache auf das sehr sonnenarme Frühjahr zurück. Zuvor,
im Januar, lag die Sonnenscheindauer noch in den meisten Regionen über der Norm,
fiel aber schon im Februar in der Westschweiz und im Tessin auf unternormale
Werte. Der März brachte dann mehrheitlich, der April und der Mai sogar aus-
nahmslos Defizite. Von den Sommermonaten waren der Juni normal und der Juli
überdurchschnittlich sonnig, der August hingegen grösstenteils defizitär. Ab Septem-
ber blieb die Besonnung bis zum Jahresende vor allem in den höheren Lagen ausser-
ordentlich gross. In den Niederungen der Alpennordseite kam es im November wie-
derholt zur Bildung von Nebel oder Hochnebel und damit vorübergehend zu einem
leichten Defizit an Sonnenstunden.
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